
18

Nordschwarzwald
NUMMER 28PFORZHEIMER ZEITUNGDIENSTAG, 4. FEBRUAR 2020

Dass das Thema Heimat Menschen
beschäftigt, hat die Lesung von
drei Schriftstellern im Kurhaus in
Dobel an diesem Wochenende ge-
zeigt. Zu Beginn der Veranstaltung
mussten zunächst weitere Stühle
organisieren werden, um allen In-
teressenten einen Sitzplatz zu ver-
schaffen. Zur ersten Veranstaltung
der Goldstadt-Autoren Pforzheim
hatten sich die drei Schriftsteller
Wolfgang Weimer, Ali Hafez und
Elfriede Weber zusammengetan,
um Einblicke in ihre alte und neue
Heimat zu geben und über Fremd-
heit und Nähe zu berichten.

■ Kann Dobel Heimat sein? Mit
dieser Frage beschäftigte sich
Wolfgang Weimer, der mittlerweile
zu den Einwohnern von Dobel
zählt. Vor fünf Jahren war er vom
Niederrhein in den Höhenort ge-
zogen. Munter und heiter berich-
tete er über seine Umstellung vom
Klima, von der Sprache und vom

dörflichen Leben. Auf 700 Metern
Höhe hat der Dobel rund drei bis
vier Grad Celsius weniger zu bie-
ten als Duisburg und statt dem
vertrauten „Dat“ und „Wat“ der
Rheinländer ist die schwäbische
Mundart zu hören.

Sein Begriff der Heimat bezieht
sich auf ein Umfeld, das mit Erleb-
nissen und mit Personen in Ver-
bindung steht, die bestimmte Ge-
fühle auslösen.

Und so ist es auch nicht ver-
wunderlich, dass er auf dem Dobel
einen pensionierten Lehrerkolle-
gen aus seiner alten Heimat ken-
nenlernt hat, der ihm auf der Son-
neninsel das Gefühl von neuer
Heimat vermittelt.

■ Ist Heimat da, wo man verstan-
den wird oder ist Heimat da, wo
die Erinnerungen sind? Seit drei
Jahren lebt der in Syrien geborene
Ali Hafez in der Gemeinde Dobel.
Der promovierte Philologe hat in
Russland studiert, spricht vier
Sprachen. Als Journalist und
Chefredakteur erlebte er in seiner
alten Heimat die Veränderungen
hautnah und musste fliehen. Sein
nun in Dobel vorgetragener Text-
beitrag beschrieb die autobiografi-
sche Geschichte und nimmt den
Zuhörer mit auf eine Zeitreise von
der Kindheit über das Erwachsen
werden. Das Gefühl von Heimat
beschrieb er durch seinen Zu-
fluchtsort, den er als Tasche be-

schreibt, die ihn bereits sein gan-
zes Leben lang begleitet. Vom Stu-
dium und der Liebe zu seinen Bü-
chern, die zu seinem Zuhause
werden und dann vom Geheim-
dienst beschlagnahmt werden. Die
Tasche ist sein Rückzugsort, Iden-
tifikationsraum und zudem Kraft-
quelle für den Neubeginn in sei-
ner neuen Heimat mit neuer Spra-
che.

■ Zwei Gedichte trug die in Alb-
stadt auf der Schwäbischen Alb
geborene Elfriede Weber vor, die
mittlerweile in Straubenhardt zu
Hause ist. Darin beschäftigt sie
sich mit dem Wesen der Schwa-
ben, die „klimabedingt eine harte
Schale haben, aber dafür einen
weichen Kern“. Diese Mundart
dürfe nicht sterben und daher gilt
ihr Hauptaugenmerk der schwäbi-
schen Sprache. Dieser fühlt sie
sich besonders verbunden, zumal
das große Erinnerungen an ihre
Heimat in der Kindheit weckt. Mit
ihrer Lesung aus ihrem aktuellen
Buch „Ab und zu ein Elefant“ be-
richtet sie direkt aus ihrem Leben
in einer kinderreichen Familie,
den zwischenmenschlichen Situa-
tionen und einem großen Gefühl
von Verständnis, das insbesondere
der strenge Vater seiner jüngsten
Tochter zum Weihnachtsfest
schenkt.

Das Thema Heimat aus
verschiedenen Perspektiven
■ Drei Schriftsteller
präsentieren in Dobel ihre
Vorstellungen.
■ Darunter ein Mann vom
Niederrhein, ein Syrer und
eine Schwäbin.
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Die Veranstaltung lockte viele Interessierte in das Kurhaus in Dobel. FOTOS: ZOLLER

Ali Hafez, Wolfgang Weimer und Elfriede Weber hatten zum Thema viel zu sagen.

Zahlreiche Zuschauer sind zur
Gaststätte „Alte Linde“ in Bad
Wildbad geströmt, wo der all-
jährliche Unterhaltungsabend
des Fußballvereins Wildbad im
dortigen Festsaal stattfand. Vor
ausverkauftem Haus, hundert-
dreißig Karten waren im Vor-
verkauf vertrieben worden,
führte die seit 1987 agierende,
beliebte Theatergruppe des
Vereins den mit Spannung er-
warteten Dreiakter „Drei Wei-
ber und ein Gockel“ vom Pful-
lendorfer Autor Erich Koch auf.

Der Moderator des Abends,
Vorstand Bernd Maisenbacher,
machte den erheblichen Auf-
wand, den die Schauspieler im
voraus betrieben hatten, deut-
lich: „Ungefähr drei Monate vor
der vereinsinternen Premiere
beginnt die Theatergruppe mit
den Proben. Dabei treffen sich
die Mitglieder zwei bis drei Mal
wöchentlich privat und auf der
vereinseigenen Bühne.“

Schauplatz der Verwicklun-
gen, derben Sprüche, Alpträu-
me der Oma und der zahlrei-
chen Happy Ends ist ein liebe-
voll gestaltetes einfaches Zim-
merchen auf einem Bauernhof.

Dort lebt die Oma Frieda (Anita
Loy) mit ihren beiden Nichten Le-
na (Sandra Härter) und Irma (Anja
Federmann). Die beiden jungen
Damen sehen laut der Oma „nicht
besser als ein Misthaufen aus“
und dank des nur vierwöchentlich
stattfindenden Bads riechen sie
auch so. Dies geschieht aus purer
Absicht, beide halten sich auf die-
se Weise die Männer vom Leib,
denn „alles, was lange Unterhosen
trägt, ist faul und säuft“.

Lange können die beiden ihre
Abneigung aber nicht aufrechter-
halten. Eine große Vertuschungs-
welle wird gestartet. Doch am En-
de löst sich der ganze Tumult auf
und die liebenden Paare finden
sich.

Das begeisterte Publikum ho-
norierte die gelungene launische
Vorstellung der mit viel Witz agie-
renden Schauspieler mit kräfti-
gem Applaus. Manch einer wird
sich schon auf das nächste Jahr
freuen, wenn es wieder heißt,
„Bühne frei“. Wer solange nicht
warten möchte, hat laut Bernd
Maisenbacher die Möglichkeit,
sich das Stück bei zwei zusätzli-
chen Aufführungen am 14. und
15. Februar in der „Alten Linde“
anzusehen. Die zweite stellvertre-
tende Bürgermeisterin Bad Wild-
bads, Ursula Jahn-Zöhrens, je-
denfalls zeigte sich begeistert: „Es
war sehr schön. Das ist Lachthe-
rapie und das ist immer gut und
wichtig.“

Verwirrungen
und am Ende
die große Liebe
■ Fußballverein Wildbad
bringt Dreiakter auf die
Bühne.
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Oma Frieda (Anita Loy, Zweite von links) hat alle im Griff: Ingo (Frank Simon),
Hühnertoni (Marc Loy), Anni (Denise Wehle), Gunda (Iris Frey), Kuno (Bernd
Schmid), Lena (Sandra Härter) und Tom (Sascha Maier). FOTO: ULRIKE KNÖLLER
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SCHÖMBERG/BIRKENFELD. Die Er-
folgsserie des WSV Schömberg
hält an. Die Tischtennisspieler rin-
gen den TTC Birkenfeld IV in der
Bezirksklasse Nord nieder und
bleiben damit den Spitzenreitern
aus Gültlingen und Stammheim
auf den Fersen.

Das Spiel zwischen Birkenfeld
IV und dem WSV Schömberg war
spannend bis zum Ende, dennoch
stand schlussendlich ein 9:0 Sieg
für das Auswärtsteam zu Buche.
Da der TTC in den Doppeln eine
taktische Veränderung vornahm,
jedoch die Regelung nicht beach-
tete, dass das Doppel mit der nied-
rigeren Punktzahl vorne spielen
muss, war die Partie schon nach
dem Bemerken des Missgeschi-
ckes entschieden. Der WSV tat
sich von nun an jedoch schwer,
das Spiel ernst zu nehmen. Manu-
el Bonowitz und Kevin Eutinger
waren überhaupt nicht bei der Sa-
che und verloren ihre Spiele mit
2:3 beziehungsweise 0:3. Im mitt-
leren Paarkreuz drehten Michael
Metzger (3:1) und Marcus Zeimet
(3:1) den Spieß wieder herum und

brachten ihr Team mit 4:3 in Füh-
rung. Als dann auch noch Edvard
Neisz (3:1) und Martin Kern (3:0)
ihre Partien erfolgreich beende-
ten, war der WSV auf 6:3 enteilt.

Zwar brachte Karl Felger den
TTC nochmal auf 4:6 heran, doch
Kevin Eutinger bejubelte in sei-
nem zweiten Einzel einen 3:1 Er-
folg. Michael Metzger erzielte den

achten Punkt für den WSV. Den
Schlusspunkt setzte Edvard Neisz.
„In erster Linie sind wir natürlich
zufrieden mit dem Sieg aber kei-
ner konnte heute seine volle Leis-
tungsfähigkeit abrufen. Nächste
Woche müssen wir eine Schippe
drauflegen, um dem Spitzenreiter
aus Gültlingen Paroli zu bieten“,
so Kapitän Kevin Eutinger. pm

Schömberger Vormarsch geht weiter –
Verein bleibt am Spitzenduo dran

Die Schömberger Tischtennisherren feierten einen 9:0-Sieg. FOTO: WSV SCHÖMBERG

BAD WILDBAD-CALMBACH. Für die
Tischtennismannschaften des TV
Calmbach verlief der Spieltag am
Wochenende sehr positiv, wie der
Verein in einer Pressemitteilung
schreibt. In der Bezirksliga festigte
die zweite Calmbacher Equipe
durch einen klaren 9:2-Heimerfolg
über die SF Gechingen die zweite
Position. In der Kreisliga A bleibt
die dritte TVC-Garnitur nach dem
deutlichen 9:3-Triumph im Lokal-
derby beim TV Neuenbürg weiter-
hin ungeschlagen der Tabellenpri-
mus.

Mit zwei Doppelerfolgen der
Gespanne Bernd Schmid/Robin
Rieg und Michael Baumgärt-
ner/Dennis Weber zeigten die Ak-
teure der Calmbacher zweiten
Mannschaft sofort, wer der Herr
im Haus ist. An der Spitze heims-
ten Abwehrspezialist Bernd
Schmid und Michael Baumgärtner
mit vier Spielgewinnen die Maxi-
malausbeute ein. Dabei war nur
die erste Begegnung von Bernd
Schmid umkämpft. Für die Über-
raschung in den Einzeln aus Ge-
chinger Sicht sorgte Falk Waide-

lich mit einem Vier-Satz-Erfolg
über Marcus Müller. Doch in
den restlichen drei Partien
überzeugten Stefan Müller,
Dennis Weber und Robin Rieg,
so dass der eindrucksvolle 9:2-
Endstand schon nach rund
zwei Stunden zementiert wur-
de. Nächste Woche wird der
TVC-Riege im Duell mit dem
tabellendritten VfL Nagold, um
deren Spitzenspieler Matthias
Krammer, mit Sicherheit mehr
Widerstand begegnen. pm

Calmbacher jubeln
gleich mehrfach

Carsten Knöller und die dritte
Mannschaft des TVC bleiben
oben auf. FOTO: TVC

MÜHLACKER. Der Bezirk Mittle-
rer Neckar des Schwimmver-
bandes Württemberg hat im
Hallenbad in Mühlacker seine
Meister auf der 25 Meter Bahn
ermittelt. Unter den 459 Teil-
nehmern waren auch zwei Akti-
ve der Schwimmabteilung des
TSV Wildbad. Gegen die vielen
Starter der starken Vereine und
Startgemeinschaften taten sich
die Schwimmer der Wildbader
Schwimmabteilung erwar-
tungsgemäß schwer. Umso er-
freulicher ist laut den Verant-
wortlichen des TSV Wildbad,
dass sich Lara Andrlon (Jahr-
gang 2006) den Titel über 100
Meter Lagen sichern konnte.
Mit der Zeit von 1:24,18 Minu-
ten lag sie am Ende knapp vor-
ne. Über 200 Meter Brust, 50
Meter Brust und 100 Meter
Brust belegte Lara Platz fünf.

Luis Ruff (2008) sammelte
ebenfalls Medaillen: Den zwei-
ten Platz erkämpfte er sich über
100 Meter Lagen. Jeweils Drit-
ter wurde er über 50 Meter
Brust, 50 Meter Schmetterling
und über 100 Meter Brust. pm

Gute Starts für
Schwimmer

P
Z

 N
ordschw

arzw
ald vom

 04.02.2020

PFORZHEIMER ZEITUNG


